[image: ]Zyklus 2      Unterrichtsplanung für Lehrpersonen
Einführung in die Kinderrechte – ein Lernarrangement zum Einstieg
	Ein Unterrichtsmodul zum Einstieg ins Thema Kinderrechte für den Zyklus zwei: kompakt und praxisnah für Lehr- und Fachpersonen aus den Bereichen Bildung und Sozialpädagogik. 

	Zyklus
	2
	Zeitlicher Umfang
	4 Lektionen

	Kinderrechtsartikel
	Art. 2, 5, 9, 12, 13, 15, 17, 18, 19, 22, 23, 24, 28, 29, 31, 32, 34, 36 und 38

	Überblick
	Das Lernarrangement bietet eine Einführung in die Kinderrechte. In der ersten Lernphase setzen sich die Schüler*innen mit der Unterscheidung zwischen Dingen auseinander, die zum Überleben notwendig sind, zu einem guten Leben beitragen oder individuellen Wünschen entsprechen. Davon ausgehend erarbeiten die Schüler*innen in einer zweiten Lernphase ausgewählte Kinderrechte und ordnen diese den Bereichen «Schutz», «Förderung» und «Beteiligung» zu. In der dritten Lernphase steht der Transfer in den Alltag im Zentrum: Die SuS erkennen und benennen auf einem Wimmelbild Kinderrechte in Alltagssituationen und reflektieren deren Bedeutung für das eigene Leben sowie das Zusammenleben mit anderen.

	Didaktischer Teaser

	Lernen über Menschenrechte: Die SuS lernen verschiedene Kinderrechte kennen und ordnen diese den Bereichen «Schutz», «Förderung» und «Beteiligung» zu.
	Lernen durch Menschenrechte:
Das Lernarrangement schafft Raum für Austausch und unterschiedliche Sichtweisen.
	Lernen für Menschenrechte:
Die SuS entwickeln ein Bewusstsein für Kinderrechte, indem sie diese mit ihrem Alltag verknüpfen, benennen lernen und darüber nachdenken, welche Bedeutung Kinderrechte für ihr eigenes Leben und das Leben anderer haben.

	
		

	Lehr-Lernmaterialien
	· Download 1: Liedtext «Ich will ich sein»: Download Link
· Link: Lied «Ich will ich sein»: Link 
· Download 2: Wunsch- und Bedürfniskarten: Download-Link 
· Download 3: Karten Kinderrechte (Text): Download-Link
· Download 4: Bilder Kinderrechte: Download-Link
· Link: Erklärfilm «Was sind die Kinderrechte?» von SRF: Link
· Download 5: Haus der Kinderrechte (Ausdruck auf A3): Download-Link 
· Download 6: Haus der Kinderrechte: Lösung: Download-Link
· Link: Wimmelbild Deutsches Kinderhilfswerk: Link  
· Link: Konvention über die Rechte des Kindes – Kinderfreundliche Version: Link
· Link: Kinderrechte in leichter Sprache Link

Weitere Informationen und Links: https://child-rights.ch/de/

	Lernziele
	· Die Schülerinnen und Schüler können individuelle Wünsche von Grundbedürfnissen unterscheiden.
· Die Schülerinnen und Schüler kennen ausgewählte Kinderrechte und können diese den Bereichen «Schutz», «Förderung» und «Beteiligung» zuordnen.
· Die Schülerinnen und Schüler können Kinderrechte in Alltagssituationen wiedererkennen und deren Bedeutung für das eigene Leben sowie das Zusammenleben mit anderen beschreiben.

	Lehrplanbezug
	Bildung für Nachhaltige Entwicklung
[bookmark: 12|0|1|0|1]Fächerübergreifendes Thema: Politik, Demokratie und Menschenrechte
Die Schülerinnen und Schüler befassen sich mit den Kinderrechten, lernen deren Bedeutung für ihr eigenes Leben und das Zusammenleben mit anderen kennen. Sie erkennen, dass alle Kinder die gleichen Rechte haben. Anhand von Alltagssituationen lernen sie, Benachteiligungen wahrzunehmen und über grundlegende Bedürfnisse von Kindern nachzudenken. Zudem üben sie, eigene Anliegen einzubringen und mit den Sichtweisen anderer zu vergleichen.

Fachbereich NMG
NMG.6 Arbeit, Produktion und Konsum - Situationen erschliessen
NMG.6.5e Die Schülerinnen und Schüler…
· können Grundbedürfnisse von Menschen nach Dringlichkeit ordnen und Wünsche von überlebenswichtigen Bedürfnissen unterscheiden (z.B. Nahrung, Wohnen versus Spielsachen, Ausflüge).
NMG.10 Gemeinschaft und Gesellschaft – Zusammenleben gestalten und sich engagieren
NMG.10.5.e Die Schülerinnen und Schüler…
· können Rechte und Pflichten von Individuen in unserer Gesellschaft nennen.
NMG.11 Grunderfahrungen, Werte und Normen erkunden und reflektieren
NMG.11.3.d Die Schülerinnen und Schüler…
· können im eigenen Handeln Werte erkennen und beschreiben, wie sie Verantwortung übernehmen können.

Überfachliche Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler…
Personale Kompetenzen
· können eigene Gefühle wahrnehmen und situationsangemessen ausdrücken.
· können Argumente abwägen und einen eigenen Standpunkt einnehmen.
Soziale Kompetenzen
· können sich aktiv und im Dialog an der Zusammenarbeit mit anderen beteiligen.
· können aufmerksam zuhören und Meinungen und Standpunkte von andern wahrnehmen und einbeziehen.
Methodische Kompetenzen
· können Informationen vergleichen und Zusammenhänge herstellen (vernetztes Denken).

	Hinweise zur Vertiefung mit weiterführenden Links
	Im Anschluss an dieses Lernarrangement bietet sich die KIDIMO-APP als individuelle Vertiefung für die Schülerinnen und Schüler an. Eine weitere Vertiefung im Unterricht bieten die weiteren Kinderrechts-Unterrichtseinheiten zu verschiedenen Themen auf child-rights.ch oder die Übungen aus dem Handbuch für Menschenrechtsbildung «Compasito». Eine fachliche Vertiefung für Lehrpersonen findet sich ebenfalls auf «Compasito».





Unterrichtsplanung 
1. Konfrontation (Lernphase 1): Individuelle Wünsche und Grundbedürfnisse
	Zeit
	Beschreibung Lernsituation (inkl. Aufgabenstellung für Lernende)
	Hinweise für die Lehrperson (inkl. Lernbegleitung und Differenzierung)
	Material

	30 Min.
	Einstieg mit Lied: «Ich will ich sein» (Plenum)
Gemeinsam wird das Lied «Ich will ich sein» von Rio Reiser angehört. Anschliessend werden erste Eindrücke gesammelt:
· Wie wirkt das Lied auf euch?
· Was ist euch beim Lied aufgefallen?
· Wovon singt der Sänger? 
	Nach dem ersten Hören zunächst Raum für spontane Eindrücke und Gefühle geben. Anschliessend den Fokus auf den Inhalt des Liedes lenken, z.B. mit der Frage: «Wovon singt der Sänger?»
	· Link: Lied «Ich will ich sein» 


	
	Auseinandersetzung mit Liedtext: (EA – PA – Plenum)
Die SuS lesen den Liedtext des Refrains (Download 0: Liedtext), denken über die Fragen nach und halten ihre Gedanken stichwortartig fest (Think):
· Was macht mir Freude? Was macht mich glücklich?
· Was brauche ich, damit ich gut aufwachsen kann?
· Was bedeutet «ich sein» für mich?
Anschliessend tauschen sich die SuS zu zweit aus (Pair). Das Arbeitsblatt dient als Gedächtnisstütze.
Danach werden im Plenum Gedanken zur Frage gesammelt, was Kinder brauchen, damit sie gut aufwachsen können (Share). 
	Die Think-Pair-Share-Methode ermöglicht, dass die SuS zuerst eigene Gedanken individuell entwickeln, im Austausch zu zweit ein erstes Mal zu versprachlichen und dann im Plenum einzubringen. 
Differenzierungsmöglichkeiten: Text gemeinsam lesen und dessen Bedeutung besprechen. Redemittel als Scaffolds vorgeben, z.B.: «Es macht mich glücklich, wenn …», «Um gut aufwachsen zu können, brauche ich …», «‹Ich sein›, bedeutet für mich, wenn …».
Gesprächsleitung Plenum: Genannte Bedürfnisse sichtbar machen, indem die passenden Karten aus dem Set «Wunsch- und Bedürfniskarten» in die Kreismitte gelegt werden. Von den SuS genannte Bedürfnisse, zu denen keine vorgedruckten Karten vorhanden sind, auf leere Karten notieren. 
	· Download 1: Liedtext «Ich will ich sein» (pro SuS ein Exemplar)
· Download 2: vergrösserte Karten «Wunsch- und Bedürfniskarten» (1x) und leere Karten in der gleichen Grösse 

	30 Min.
	Bedürfnisse ordnen (GA – Plenum)
In Kleingruppen ordnen die SuS «Wunsch- und Bedürfniskarten». Einige Karten zeigen Dinge, die Kinder zum Leben brauchen, andere individuelle Wünsche. Aufgabenstellung:
· Ordnet die Bilder in drei Gruppen:
· Dinge zum ÜBERLEBEN
· Dinge zum GUTEN LEBEN
· Dinge, die COOL sind, zu haben.
Anschliessend vergleichen die SuS im Plenum ihre Einteilungen mit der Variante an der Wandtafel und tauschen sich darüber aus. Mögliche Gesprächsimpulse: 
· Was habt ihr gleich geordnet? Wo gibt es Unterschiede? 
· Bei welchen Karten gab es innerhalb der Gruppe die meisten Uneinigkeiten? Warum? 
	Die zuvor genannten sowie weitere Bedürfnisse werden nun gemeinsam geordnet. Eine Gruppe arbeitet dabei mit vergrösserten Karten an der Wandtafel oder im Kreis. Ihre Einteilung dient als Grundlage für das anschliessende Gespräch im Plenum.
Lernbegleitung: Die Lernbegleitung umfasst einerseits das Sicherstellen des Verständnisses der Bilder und Begriffe. Andererseits unterstützt die LP die SuS durch Nachfragen dabei, ihre Entscheidungen zu begründen, verschiedene Sichtweisen einzubeziehen und über die Bedeutung der Bedürfnisse nachzudenken.
Beim Austausch im Plenum unterschiedliche Sichtweisen und Diskussionen bewusst zulassen. Im Zentrum steht nicht eine korrekte Lösung, sondern das gemeinsame Nachdenken. Dabei kann es vorkommen, dass individuelle Wünsche einzelnen Kindern besonders wichtig erscheinen, während grundlegende Bedürfnisse weniger beachtet werden. Solche Einordnungen bieten wertvolle Gesprächsimpulse.
	· Download 2: Wunsch- und Bedürfniskarten (pro Gruppe ein Set, zusätzlich ein Set mit vergrösserten Karten für die Arbeit an der WT oder Kreis).

	
	Überleitung zu den Kinderrechten (Plenum)
Die LP greift auf, dass Kinder auf der ganzen Welt bestimmte Dinge brauchen, um gut und sicher aufwachsen zu können. Kinderrechte halten fest, was Kinder brauchen, damit sie überleben und sich gut entwickeln sowie ein Leben in Würde führen können. Dazu gehören u.a. Dinge, welche die SuS zuvor den Stapeln «ÜBERLEBEN» (z.B. Zugang zu medizinischer Versorgung, vollwertige Nahrung) und «GUTES LEBEN» (z.B. Möglichkeiten zum Ausruhen und Spielen, Recht auf Information) zugeordnet haben.
Die Kinderrechte gelten für alle Kinder auf der Welt. Jedes Kind hat die gleichen Kinderrechte. 
	Eine fachliche Vertiefung zu den Kinderrechten für Lehrpersonen bietet beispielsweise das Handbuch «Compasito».
	



2. Erarbeiten (Lernphase 2): Kinderrechte kennenlernen und kategorisieren
	Zeit
	Beschreibung Lernsituation (inkl. Aufgabenstellung für Lernende)
	Hinweise für die Lehrperson (inkl. Lernbegleitung und Differenzierung)
	Material

	45 Min.
	Kinderrechte kennenlernen (PA – GA)
Die SuS ordnen zu zweit die Illustrationen (Download 3: Bilder Kinderrechte) den passenden Kinderrechten (Download 2: Karten Kinderrechte) zu. Dazu lesen sie die Titel der Kinderrechte und vergleichen diese mit den Bildern. Aufgabenstellung: 
· Ordnet die Bilder den passenden Kinderrechten zu.
Sobald zwei Paare fertig sind, bilden sie eine Vierergruppe und vergleichen ihre Zuordnungen, diskutieren über allfällige unterschiedliche Zuordnungen und kleben anschliessend die Illustrationen auf. 
	Differenzierungsmöglichkeiten: Im Sinne des Scaffolding ordnen die SuS zunächst nur einen Teil der Bilder den Kinderrechten zu, danach die zweite Hälfte. Interessierte SuS schlagen unbekannte Begriffe nach und informieren sich über einzelne Kinderrechtsartikel (siehe Links).
	· Download 3: Karten Kinderrechte (Text), (pro 2 SuS ein Set)
· Download 4: Bilder Kinderrechte (pro Gruppe ein Set)
Zusätzliches Material (Differenzierung):
· Link: Konvention über die Rechte des Kindes 
· Link: Kinderrechte in Leichter Sprache

	
	Vertiefung einzelner Kinderrechte (GA) 
Gruppen, welche die Zuordnungsaufgabe abgeschlossen haben, wählen interessengeleitet aus ihren «Karten Kinderrechte» ein Kinderrecht zur weiteren Vertiefung aus: Sie lesen das Kinderrecht und besprechen, was dieses bedeuten könnte. Anschliessend suchen sie nach einem passenden Beispiel aus dem Alltag. Aufgabenstellung:
· Erklärt das ausgewählte Recht in eigenen Worten. 
· Überlegt euch, was dieses Recht in eurem Alltag konkret bedeutet. Schreibt eine passende Situation auf ein Post-it und klebt es auf die entsprechende Kinderrechts-Karte.
Danach wählen die SuS ein weiteres Kinderrecht aus. So bearbeitet jede Gruppe etwa drei bis vier Rechte. 
	Lernbegleitung: Anspruchsvollere Kinderrechte evtl. gemeinsam im Plenum besprechen und Beispiele sammeln, z.B. zu «Beteiligung und Anerkennung», «Schutz vor wirtschaftlicher und sexueller Ausbeutung» oder «Förderung bei Behinderung».
Differenzierungsmöglichkeiten: SuS informieren sich über die ausgewählten Kinderrechtsartikel (siehe Links). Redemittel vorgeben, z.B.:
· Das Recht auf … (z.B. Beteiligung und Anerkennung) bedeutet, dass … (z.B. Kinder nach ihrer Meinung gefragt werden und/oder Kinder bei Dingen, die sie betreffen mitbestimmen können). 
· Für meinen Alltag heisst das zum Beispiel, dass … (z.B. ich bei Elterngesprächen in der Schule dabei bin, sagen darf, wie es mir geht, und meine Wünsche für die Zukunft angehört werden).
· Das Recht bedeutet für mich, dass … 
	· Post-it Zettel
Zusätzliches Material (Differenzierung):
· Link: Konvention über die Rechte des Kindes 
· Link: Kinderrechte in Leichter Sprache

	
	Sicherung (Plenum)
Die Gruppen stellen im Plenum eines ihrer bearbeiteten Kinderrechte und die entsprechenden Beispiele aus dem Alltag vor. Gemeinsam werden zentrale Erkenntnisse aus der Lernphase gesichert und zusammengetragen. Mögliche Gesprächsimpulse:
· Was sind Kinderrechte? 
· Warum brauchen Kinder besondere Rechte?
	Die LP ergänzt und präzisiert bei Bedarf Aussagen der SuS.
	

	30 Min.
	Einführung in «das Haus der Kinderrechte» (Plenum)
Zum Einstieg in die Arbeit mit den drei Säulen der Kinderrechte schauen die SuS den Erklärfilm «Was sind die Kinderrechte?» von SRF clip und klar an. 
	Der Film führt in die Bedeutung und die drei Säulen der Kinderrechte ein. Die LP fasst zusammen: Die Kinderrechte lassen sich in drei Kategorien einteilen: «Schutz», «Förderung» und «Beteiligung». Das «Haus der Kinderrechte» macht dies sichtbar: Die drei Säulen tragen gemeinsam das Haus und zeigen, dass alle Kinderrechte zusammengehören und wichtig sind. 
	· Link: Erklärfilm «Was sind die Kinderrechte?» von SRF

	
	Das «Haus der Kinderrechte» bauen (PA)
Die SuS setzen sich mit den drei Säulen der Kinderrechte auseinander und ordnen ihre Karten mit den Kinderrechten (Download 2) den Bereichen «Schutz», «Förderung» oder «Beteiligung» zu (Download 4: Haus der Kinderrechte). Aufgabenstellung:
· Baut mit den Kinderrechtskarten das Haus der Kinderrechte. Ordnet dafür die Rechte den drei Säulen «Schutz», «Förderung» und «Beteiligung» zu.
· Kontrolliert eure Zuordnungen und ergänzt anschliessend das Dach des Hauses. 
	Beim Aufbau des Hauses wird sichtbar, dass die Säulen unterschiedlich viele Kinderrechte enthalten. Dieses Ungleichgewicht kann gemeinsam thematisiert werden: Es gibt beispielsweise mehr Schutzrechte als Beteiligungsrechte.

Differenzierungsmöglichkeiten: Die Anzahl der Kinderrechtskarten anpassen. Als Basis ausgewählte Kinderrechte verwenden, zur Anreicherung mit zusätzlichen Kinderrechten ergänzen. 
	· Download 5: Haus der Kinderrechte (Ausdruck auf A3), pro Gruppe ein Exemplar
· Download 6: Haus der Kinderrechte: Lösung (1x) 





3. Vertiefen/Anwenden/Transfer (Lernphase 3): Kinderrechte erkennen und benennen
	Zeit
	Beschreibung Lernsituation (inkl. Aufgabenstellung für Lernende)
	Hinweise für die Lehrperson (inkl. Lernbegleitung und Differenzierung)
	Material

	45 Min.
	Kinderrechte in unserem Alltag (PA – Plenum)
Gemeinsam betrachten die SuS das Wimmelbild und tauschen erste Eindrücke aus. Anschliessend werden gemeinsam zwei Bildausschnitte betrachtet: eine Situation, in der ein Kinderrecht zum Tragen kommt, sowie eine Situation, in der ein Kinderrecht verletzt wird. 
Danach arbeiten die SuS zu zweit. Arbeitsauftrag: 
· Sucht auf dem Wimmelbild Situationen, in denen Kinderrechte respektiert werden, sowie Situationen, in denen Kinderrechte verletzt werden.
· Stellt eine Spielfigur auf die entsprechende Situation und sucht das passende Kinderrecht auf eurem «Haus der Kinderrechte».
	Das Wimmelbild zeigt Situationen, die unterschiedlich interpretiert oder mehreren Kinderrechten zugeordnet werden können.
Lernbegleitung: Die LP unterstützt die SuS dabei, Situationen auf dem Wimmelbild zu beschreiben, passende Kinderrechte zuzuordnen und ihre Überlegungen zu begründen. 

	· Link: Wimmelbild Deutsches Kinderhilfswerk (pro Gruppe ein Exemplar 
· Spielfiguren oder -Plättchen

	
	Austausch (Plenum)
Die Klasse versammelt sich um ein Wimmelbild. Eine Gruppe stellt ausgewählte Bildausschnitte vor, die anderen SuS ergänzen ihre Beobachtungen und Gedanken. Mögliche Gesprächsimpulse: 
· Welche Situationen führten bei euch zu Diskussionen? 
· Welche Situationen haben Fragen aufgeworfen? 
· Welche Situationen nehmt ihr als besonders bedeutsam wahr? Warum?
· Bei welchen Situationen könnt ihr eine Verbindung zu eurem Alltag herstellen?
	Ziel des Austauschs im Plenum ist die gemeinsame Auseinandersetzung mit einzelnen Situationen, die Fragen aufgeworfen, Diskussionen ausgelöst oder von den SuS als besonders bedeutsam wahrgenommen wurden.
	

	
	Abschluss (Plenum)
Zum Abschluss wird im Plenum nochmals der Songtext «Ich will ich sein» (Download 0) aufgegriffen. Arbeitsauftrag: 
· Sucht auf dem Wimmelbild Situationen, die zum Liedtext «Ich will ich sein» passen. 
	Zum Abschluss wird das Lied vom Einstieg nochmals aufgenommen und eine Brücke zu den Kinderrechten geschlagen. 
Hinweis: Ausgehend der Liedzeile «Ich will nicht getreten werden und ich will nicht treten.» kann der Zusammenhang von Rechten und Pflichten thematisiert werden. 
	· Download 1: Liedtext «Ich will ich sein» 








Im Lernarrangement thematisierte Kinderrechte
	Kinderrecht
	Artikel
	Kurzbeschreibung

	Recht auf freie Meinungsäusserung
	Art. 12, 13
	Kinder dürfen ihre Meinung frei äussern und müssen in Entscheidungen einbezogen werden, die sie betreffen.

	Recht auf Beteiligung und Anerkennung
	Art. 12, 15
	Kinder haben das Recht auf Mitsprache, Beteiligung und das Recht, Gruppen/Vereinigungen zu bilden.

	Recht auf Gesundheit und eine saubere Umwelt
	Art. 24
	Zugang zu medizinischer Versorgung, gesunder Ernährung, sauberem Wasser und gesunder Umwelt.

	Recht auf Bildung
	Art. 28, 29
	Recht auf kostenlose Grundbildung, Förderung von Fähigkeiten und Persönlichkeitsentwicklung.

	Recht auf Spiel und Freizeit
	Art. 31
	Recht auf Spiel, Erholung, Freizeit und Teilnahme an kulturellem Leben.

	Recht auf Gleichheit (Diskriminierungsverbot)
	Art. 2
	Alle Kinder haben die gleichen Rechte, unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Sprache, Religion, Behinderung usw.

	Recht auf gewaltfreie Erziehung / Schutz vor Gewalt
	Art. 19
	Schutz vor Gewalt, Misshandlung, Vernachlässigung und Ausbeutung.

	Recht auf Schutz vor wirtschaftlicher und sexueller Ausbeutung
	Art. 32, 34, 36
	Schutz vor Kinderarbeit, sexuellem Missbrauch und anderer Ausbeutung.

	Recht auf elterliche Fürsorge
	Art. 5, 9, 18
	Kinder haben das Recht auf Fürsorge und Erziehung durch ihre Eltern, solange es ihrem Wohl dient.

	Recht auf besondere Fürsorge und Förderung bei Behinderung
	Art. 23
	Kinder mit Behinderungen haben Anspruch auf besondere Unterstützung und gesellschaftliche Teilhabe.

	Recht auf Schutz im Krieg und auf der Flucht
	Art. 22, 38
	Schutz für Flüchtlingskinder und Kinder in bewaffneten Konflikten.

	Recht auf Information
	Art. 13, 17
	Zugang zu altersgerechten Informationen und Schutz vor schädlichen Inhalten.
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